
Kritikern und Reformern den Tag gelegt WOT1-

den 1St. Es 1st VO: diesen Aktionen vernünftiger-Andrew Greeley welise nicht erwarten, daß S1e diejenigen, die

Eın soz1alwissenschaft- «die Kirche verlassen haben», zurückgewinnen
oder iejenigen, die ZuUrr Apostasie neigen, davon

lıches Modell ZuUur zurückhalten. Die Apostasiequoten werden nicht
stark sinken, mMa uch dieCoch modern
un:! relevant se1in, denn der Abtall VO Glauben hatErklärung des Glaubens-
mi1t den Aktionen derErelativ wenig £u:  5abfalls Ich habe das evolutionäreSdas den Men-
schen in einer ewegung VO Sakralen ZU Säiku-
laren egrifien sieht, 1n andern Veröffentlichungen

Der vorliegende Aufsatz 1l 1ne Alternative bie- ernstlich in rage gestellt. Ich beabsichtige nicht,
ten ZU Erklärungsmodell des Glaubensabfalls, 1m vorliegenden Aufsatz me1ine Ausführungen
das VO  5 den me1listen Theologen AaNSCNOMM! wiederholen, außer daß ich behaupte, daß heute
werden scheint un! in den meisten Äußerungen 1Ur höchst nalve Theologen dieses odell weiter-
über die «Säkularisierung», die 1im «Concilium» hin annehmen können. Vielmehr habe ich VOTL, die
erscheinen, vorausgesetzt wird. entscheidende rage aufzuwerfen, ob die Apostasie

Wenn ich das VO konventionellen Verständ- einen sinnvollen Ausgangspunkt Z Planung
N1s vorgelegte Modell richtig verstehe, betrach- einer kirchlichen Strategie bildet.
tet die Apostasie als das Ergebnis einer klar be- Für den Soziologen 1Sst die Religion das «Sinn-
wußten rationalen Entscheidung, die deswegen schema» oder «Interpretationsschema» des Men-
getrofien wird, weil das Christentum seine Glaub- schen, ein Gefüge VON Antworten auf die
würdigkeit eingebüßt hat, da entweder nicht fundamentalen Fragen des Menschen nach Natur
imstande ist, mit den VO  } der Erfahrungswissen- und WEeC der Realität. Wie Cliford Geertz be-
schaft gestellten Problemen fertigzuwerden, oder merkt hat, ist «die relativ bescheidenste nnah-
auf die marxistische Gesellschaftskritik un:! auf I! daß Gott nıcht verrückt 1st». Die elig1on AaNT-
die martxistischen oder nichtmarxistischen orde- wortet auf die Frage, ob die Wirklichkeit ohl-
Tungcnh nach Soz1ialreformen nicht entsprechend oder übelgesinnt ist, ob WIL ZU WIrklıc Realen

antworten we1l. Man folgert daraus, die Ant- einen Zugang en oder nicht, Ww1e der Mensch
seine Ex1istenz mIit der Natur der Realität 1n ber-WOTLT der Kirche auf die Apostasie mMuUsse darin

bestehen, daß S1e wieder «relevant» werde;: die KI1r- einklang bringen kann un wWw1e der gute Mensch
leben soll2. Dieses Interpretationsschema oderche musse den nsprüchen der Erfahrungswissen-

schaften genugen un: der marxistischen Kritik elt liegt en andern Sinnsystemen des
entsprechen suchen, indem S1e entweder diese Menschen w1e beispielsweise der Wissenschaft,
Kritik übernimmt oder 1ne eigene «politische dem Wirklichkeitsverständnis, der Geschichte,
Kritik» entwickelt, und sS1e mMuUSsSSe sich in das Werk der Ideologie zugrunde. Wie Geertz darlegt,
der Sozialreform tief engagleren. VWie Dietrich verliert das IL Universum seline eutbarkeit
Bonhoefer gESAaRT hat, 1st der ensch mündig FC- und werden alle andern Sinnsysteme 1n rage DC-
worden, un: musse uch die C mündig tellt, wWenn die Antworten auf diese grundlegen-
werden, indem S1e empIirisch, kritisch und revolu- den Fragen fehlen. Die Religion kann mplizit
tionär werde. sein und bloß 1Ns ple. gebrac. werden, WECNN der

ensch mit dem 'Tod oder dem Mysterium, mIitIch habe EWl nicht die Absicht, das Suchen
nach einem sinnvollen Dialog 7wischen dem einem physischen oder moralischen bel konfron-
Christentum un: der emplirischen Wiıssenschaft tiert wird, doch allein schon die Tatsache, daß
verdammen, obwohl bemerken ist, daß IM- Antworten auf die fundamentalen Fragen vorlie-
wärtig die positiven Wissenschaften selber EerNSTIE SCH und 1m Bedürfnisfall ach il  hnen gegrifien

werden kann, schützt den Menschen davor, VOProbleme en uch möchte ich keineswegs 1n
Abrede stellen, daß sich der Klerus auf die So71al- 20S überwältigt werden. Die Antworten auf
kritik und den so71ialen KE1insatz verlegen muß, aber die relig1ösen Grundfragen brauchen keineswegs
ich 111 betonen, daß dieses ngagement e1In jel pOS1t1V sein; S1e brauchen nicht Wa akrales
höheres Niveau VO  w Fachkompetenz aufwelisen oder Transzendentes postulieren, obwohl offen-

bar der ensch stark den rang hat, se1n Sinn-sollte als das, das bis anhin VO vielen begeisterten
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System sakralisieren, selbst WeNn die Exi- häufigsten be1 denjenigen Collegeabiturienten
SEGIYZ eines transzendentalen Bezugspunktes leug- Z Glaubensabfall kommt, deren Persönlichkeit
net Die einen Menschen scheinen ein stärkeres verkrampit, selbstentfremdet und unglücklich ist.
Bedürfnis nach einem expliziten, weitgespannten AaVvVl! aplovitz hat die Forschungsarbeit Zelans
Sinnsystem en als andere, aber VO SO710- weitergeführt un:! aufgezeigt, daß solche Prädis-
ogischen Standpunkt aus kommt niemand ohne ein positionen be1 Apostaten sich M1t den Beziehungen
solches Sinnsystem 2AuUuS, Darum ilt das Wort VO:  a 1n Zusammenhang bringen lassen, die diese 1n ihrer
EmileDurkheim «S wird immer Religion geben». 1n!  ei innerhalb der Familie erlebten. Die HFor-

Zum großen Teil erben WI1r Interpre- schungen, die ich selbst unte: katholischen Col-
tationsschema oder, gENAUCT YESALT, Zl entneh- Jegeabiturlenten anstellte, legen nahe, daß die
men dem Milieu, das u1ls in der frühen Kindheit Prädisposition gewisser Katholiken, sich VO  ' der
umg1bt, w1e WI1r diesem uch MSCHE Sprache IC} abzuwenden, bereits 1m Teenageralter VOlL-

entnehmen. Da in der eligion die allerletz- lag un! daß ei 1ne verhältnismäßig geringe
ten Fragen des Menschen geht, geht dabei NOLT- spielt, ob s1e ein katholisches College be-

suchten oder nicht.wendigerweise auch den innersten Kern se1iner
Selbstdefinition und erhält S1e insbesondere das John Kotre ahm sich ZU Forschungsprojekt,
Gepräge WG die ersten innigen Beziehungen, insbesondere den Glaubensabfal unte bsolven-
die das O  nd erlebt durch die VO eigenen Ich  9 ten Z7weler oroßer amerikanischer Universitäten
der Multter und dem Vater gebildete Trias. Die untersuchen. Kr egte seine Untersuchung d
religiöse Vergesellschaftung wird sSOmıIt tief C daß sich be1 en seinen hundert Respondenten
einflußt, ja wahrscheinlic grundlegend geprägt Studenten Staatsuniversitäten elte: die
durch die Erfahrungen, die das Kleinkind 1im Um- ihren Primar-, ekundar- un: Mittelschulunter-
Ta mit seinen Eltern macht, und ÜF die Wıirk- richt katholischen chulen erhalten hatten. DiIie
lichkeitsschau, die während dieser wechselseiti- Hälfte VO ihnen bezeichnete sich als «innerhalb

der Kirche», die andere Hälfte als «außerhal derSCH Einwirkung diesen Erfahrungen entnimmt.
In seinem spateren en wird dieses Interpre- Kirche» tehend Kaotre fand heraus, daß zwischen
tationsschema klären, erforschen, bestärken und den beiden Gruppen 1n ezug auf die relig1iösen
entwickeln oder aber sich VO ihm abwenden und un sittlichen Grundhaltungen geringe Unter-

VO  5 sich stoßen. Hs ist jedoch bemerken, daß schiede bestehen, ingegen sehr beträchtliche
keineswegs leichter ist, sein Interpretations- Unterschiede 1n ezug auf ihren Familienhinter-

schema 1im Erwachsenenleben wechseln, als orun Diejenigen, die sich als «außerhalb der Kıir-
se1ine Sprache wechseln. Kın Erwachsener, der che» tehend bezeichneten (die me1listen VO ihnen
auf der ene des rationalen ewußltseins VO  } junge Männer), kamen für gewÖ  C 2US

sich behauptet, habe die Religion se1iner Eltern Familien, 1in denen relig1öse oder persönliche Kon-
hinter sich gelassen, 1st auf unbewußter un: unter- oder el bestanden. Kaotre WAar imstande,
bewußter Ebene se1iner Persönlichkeit wahrschein- die meisten Unterschiede 7wischen den «innerhalb»
lıch immer noch tief VO diesem Interpretations- und den «außerhalb» Stehenden auf Erfahrungen
schema gepraäagt. zurückzuführen, die S1e 1n ihrer Familie gemacht

Der Soz1alwissenschaftler ist geneigt, die Hypo- hatten. Hr stellte fest Ob ein Universitätstudent
these aufzustellen, daß häufiger bei olchen ZuU sich als «innerhalb» oder «außerhalb» der Kirche
Abhfall VO Glauben kommt, deren Kindheitser- tehend bezeichnet, äng 1n beträchtlichem Aus-
fahrungen anntT, schwier1g oder gestört A mal davon ab, als Was die Kirche definiert, und
CM Die elig1on eines Menschen 1st zutliefst die dies hinwieder davon, auf welche der vielen An-
se1ner Eltern und der amilie, 1n der aufwuchs. stöße, die VO  D der Kirche ausgehen, sich
Wenn nichts vorgefallen ist, das einen Menschen konzentrieren entschließt Kotre erklärte dies SO°

27Zzu prädisponliert, seinen KEltern und den in der Ob INa sich auf diesen oder jenen Anstoß kon-
frühen 1n  el gemachten Erfahrungen den Rük- zentriert, äng in weitem Maß VO  - der igenper-
ken kehren, ist ach dieser Hypothese sönlichkeit ab, die selbstverständlich ihre Grundge-
sehr unwahrscheinlich, daß dazu prädisponiert stalt durch die Erfahrungen erhalten hat, die INnan
1n WIr  d, die Religion selner Kindheit abzustoßen. 1in der 1n  elit gvemacht hat. Die «Außenstehen-

: Diese Hypothese wird in den etzten Jahren den» nehmen die Kirche anders wahr, weil die Aus-
durch die Forschungsergebnisse immer mehr be- richtungen ihrer Persönlichkeit sich VO  o denen der

«innerhalb» der Kirche Stehenden unterscheiden.stätigt. Joseph Zelan hat herausgefunden, daß
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In unNsefer für gewÖ  ch gemeinsamen For- wurzelt sind, ıne außerst wichtige Raolle spielen,
schungstätigkeit haben 1illiam cCready und ich wWenn viele Menschen siıch dazu entschließen, das
herausgefunden, daß die beiden für das relig1öse relig1öse Interpretationsschema, das S1e in der
Verhalten des Erwachsenen malßgebendsten Fak- Kindheit 1n sich aufgenommen haben, aufzugeben.
oren das relig1öse e  ten der Eltern un die Wie 111all sieht, stellt dieses die Gültig-
religiöse Haltung der Braut sind, und sich der keit des Modells der «Däkularisierung», der «Mün-
Einfuß dieser beiden Varı1ablen ber drei Gene- digkeit des Menschen» ernstlich 1n rage fen-
rationen etrstreckt. Wır schließen daraus, daß die sichtlich sind hochindustrialisierte Nationen WI1Ie
relig1öse Grundhaltung eines Erwachsenen VO  ] England, kandinavien un Frankreich Länder mit
selinen Kindheitserfahrungen gepragt wird. schwacher relig1öser Praxis und Kirchentreue. Und

In der Untersuchung über den amerikanischen 1n gewlssen andern Ländern ist die Kirche mIt den
katholischen Priester, die gegenwärtig VO Natı1o- Kräften identifiziert worden, die 1ne Ent-
nalen Meinungsforschungszentrum unternommen wicklung un:! Sozilalreform eingestellt sind. An-
wird, ahm iNan a die "Theorie über den ]au- derertseits o1bt uch hochentwickelte Industrie-
bensabfall sSEe1 auszuweliten, S1e uch die nationen Ww1e die Vereinigten Staaten, Kanada und
rage ach dem ufgeben des Priesteramtes in Holland, die einen hohen rad VO relig1iöser
sich schließt Man Außerte den edanken, Praxıs und Kirchentreue aufweisen, und in andern
7zwischen gespannten Verhältnissen 1N der elterli- Nationen, W/1e 1n Irland, 1St die Kirche VO  - jeher
hen amı. un: der Neigung, das aktıve t1e- CN mMit einer revolutionären ewegung 1im Bunde
tertum aufzugeben, ein positiver Zusammen- gestanden. Überdies geht aus der Forschungsarbeit
hang bestehe. Obwohl die Ergebnisse dieses For- des englischen Soziologen avl Martin hervor:
schungsprojekts och nicht vollständig vorliegen Obwohl die relig1öse PraxIis und Kirchentreue 1
und sich Vorerst och keine SCHAUCH Statistiken England relativ chwach sind, läßt sich daraus
veröffentlichen lassen, kannn man doch m1t Sicher- nicht der Schluß zıehen, daß die britische Bevöl-
eit annehmen, daß diese Hypothese VO  - den TATt- kerung atheistisch sel1. Im Gegenteil billigen viele
sächlichen Gegebenheiten stark bekräftigt wird. VO denen, die niıcht mehr die Ex1istenz Gottes

Es 1St wichtig, bemerken, keine der AIl glauben können, immer och die relig1iöse Er-
führten Untersuchungen auf ine absolute Identi- ziehung 1in den chulen. Außerdem stellt Martin
taAt 7wIischen Apostasie und gespannten Verhiält- fest, daß die SOgCeNANNLE «Entchristlichung» ZFC-
nıssen 1m famıliären Hintergrund hinweist, WCLN wisser egenden nglands nıiıcht ein Phäno-
uch Kotre 1in seliner Untersuchung die me1listen INCIL darstellt. Aus einer Untersuchung über die
Unterschiede 7wischen den «innerhalb der Kirche» Lage der Diözese St. avl 1n ales eginn
und den «außerhal der Kirche» Stehenden damıit des 18 Jahrhunderts geht beispielsweise hervor,
rklärt. Es äßt sich nıiıcht behaupten, daß alle, die daß schon damals mi1t der Kirchentreue und
aus gESPANNTLEN Familienverhältnissen Stammen, religiösen Praxis nıicht gut stand Die französische
apostasieren oder daß alle Apostaten AUS SCSPANN- Religionssoziologie kannn die relig1öse Haltung
ten Familienverhältnissen Stammen. Es 1sSt 1Ur S gyewisser Kreise der Bevölkerung Frankreichs auf
daß die A z espannten Familienverhältnissen Situationen und KHreignisse zurückführen, die.
Stammenden eher dazu neligen, den Glauben auf- Jahrhunderte zurückliegen. uch scheint AauUS

zugeben, als lejenigen, die Aaus$ relativ friedlichen der Geschichtsforschung hervorzugehen, daß die
Familienverhältnissen STtammMen. skandinavischen Länder VOL der Reformation 11Ur

Ferner 1st bemerken, daß diese Forschungs- oberflächlich ZU Christentum bekehrt worden
arbeit sich mIt einer mehr oder weniger dauern- un daß die rteformatorische Frömmigkeit
den und endgültigen Abkehr VO:  n der Religion 1in Norwegen und chweden nicht tief Wurzeln SC-
efaßt, nicht aber mi1it vorübergehenden Perioden chlagen hat
des Zweifelns, Zögerns und Aufgebens des rel1g16- Wenn iNall sich diese Arbeiten und die in den
S{  w Praktizierens. VOTAUSSCHANZCNCH Abschnitten dargelegten Psy-

Um dieses des Glaubensabfalls VCOLI- chodynamismen der Apostasie VOL Augen hält,
feinern und entfalten, bedarf selbstverständ- beginnt INa innezuwerden, daß der Glaubensab-
lich noch oyroßer weliterer Forschungstätigkeit. fall ein Außerst komplexes Problem darstellt. Wer
och darf iNnan jetzt schon als völlig erwliesen verstehen möchte, muß sich WwWwel Fragen stel-
ausgeben, daß unbewußte Persönlichkeitstenden- len Welches Interpretationsschema erbt ein junger

Mensch VO seinen KRltern und seliner GesellschaftZCN, die 1n frühkindlichen Erfahrungen tief VCI-
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und welches 1st der Prozeß, durch den dieses tholizismus strengster Observanz durch die Ver-
Interpretationsschema übernimmt” kettung 7wischen dem irtischen (DZw. polnischen)

Nationalismus und der Kirche och verstärkt. DieDie «Religion» der Gesellschaft, w1e S1e dem
ind durch die Eltern übermittelt wird, besteht 1n größte Wohltat, die die englische Regierung der
der westlichen Welt in einer bunten ischung VO  D irischen Kirche Je erfwiesen hat, bestand darin, daß

Ss1e diese einem elin! der britischen Herrschaftvorchristlichem Heidentum und Aberglauben,
VO  } (zum 'Te1il elitärem und ZU nen volkshaftem) 1n Irland erklärte.
Christentum, VO moderner Wissenschaft, heutiger In Ländern mIit mehreren Kontessionen W1Ee
politischer Ideologie und mehr oder weniger EeNtTt- die Vereinigten Staaten, Kanada, Holland oder die
stellten Formulierungen der Psychoanalyse, des chweiz macht allein schon die TLatsache des 1LC-

Existenzialismus und des Marx1ismus C Kap1- lig1ösen Pluralismus die Relig1ion einem wıich-
talısmus) VO  } heute. Wie alle diese Elemente in den tigen Mittel der Selbstdefinition gegenüber den

andern Gesellschaftsteilen. In diesen Ländern Aßteinzelnen Fällen I1  ‚U gemischt sind, äng aAb VO  5

der Erfahrung, die das ind mI1t selinen Eltern sich ine relativ eifrige relix1öse Praxis beobachten,
macht, SsSOWwIl1e VO der Erfahrung, die mit der weil Religion und Gottesdienstbesuch wesentlich
weiteren Gesellschaft macht, der diese angehören. ZUuUrTr: Selbstdefinition vieler Angehöriger einer plu-
Und welcher Aspekt ewelils besonders betont ralistischen Gesellschaft gehören In einem Land

mit 11UT einer F hingegen, wotin ine «EeTAa-wird, äng ebenfalls VO  =) der Familie und der Ge-
sellschaftserfahrung ab SO en ausSs politischen blierte», praktisch MIt der Gesellschaft identifizierte
und geschichtlichen Gründen die Katholiken r RC besteht, spielt die elig10n Üne el wen1-
lands auf den VO Kirchengesetz geforderten CI wichtige bei der Selbstdefinition und
Gottesdienstbesuch besonderes Gewicht gelegt, Iannn deshalb der an! des Kirchenbesuchs be-
während die Katholiken 1n andern Kulturen die- trächtlich niedriger se1n.
jenigen Aspekte des Katholizismus hervorheben Selbstverständlich kann iINan votbringen, daß
werden, welche die strikte Befolgung kirchlicher die Kirche Frankreichs die Arbeiterklasse nicht
Vorschriften für weniger wichtig erachten als SC- «verloren» hätte, 1111 ihr gelungen warfre, sich
wisse Persönlichkeitsstile. Anders gESAZT der aus den politischen und gesellschaftlichen Identi-

fizierungen der Vergangenheit herauszuhalten.häufige Gottesdienstbesuch 1n Irland äng ganz
CN damıt IM  9 W1e der irische ol1 die ew1 stimmt diese Bemerkung, doch olg daraus
Natur der Wirklichkeit im Grunde s1ieht. Für den nicht, daß die Versuche, sich heute mit der TrDEe1-
italienischen Katholiken ingegen ist der CNSZC A terklasse identifizieren, mI1t Erfolg deren
sammenhang 7zwischen dem sonntäglichen Kir- Zurückgewinnung für die Kirche führen werden
chenbesuch und dem grundlegenden Interpreta- (wie angezeigt und notwendig diese Identifikation
tionsschema weniger evident. auch se1n mag) Von seiner frühesten Lebensper10-

Daraus ist ersehen, daß die Entchristlichung de lernt ein ind einer französischen Arbeiter-
eines Landes WI1€e D Frankreichs das Ergebnis famıilie, der oftiziellen Kirche gegenüber Skep-
eines omplexes gesellschaftlicher und geschicht- tisch und mißtrauisch se1in. Ja 114  - könnte DC-
licher Phänomene ist, durch die der häufige (50t- radezu DZCN, daß diese Skepsis und dieses M1ß-
tesdienstbesuch, die ausdrückliche Zugehörigkeit tirauen seiner Religion, seinem grundlegenden
ZU. Kirche un o die Selbstdefinition als Weltbild oder Interpretationsschema gyehören
Christ mit gewissen gesellschaftlichen und politi- Gesellschaft, Geschichte, Kultur, Wissenschaft
schen Klassen identifiziert wurden. Daß die KiIir- und Politik tragen dazu bel, das for-
che Englands auf welte Krelse der Arbeiterklasse InNCN, das das ind übernimmt. KEs äng stark V  }

keinen Einfluß ausübt, rührt nach Martın davon seiner Eigenerfahrung ab, WI1e weIit dieses Welt-
her, dalß die anglikanische Kirche sich geschicht- bild 1m spateren en sich erstrecken läßt. Das
ich mMi1t dem Landadel identifiziert hat. Im Welt- ler vorgelegte wıird deutlicher werden,
bild eines nNs eines britischen oder franzöÖös1- WEn WIr 1er verschiedene ypen 1Ns Auge fas-
schen Werktätigen sträubt sich sSOmıIt es SCI. a) einen irischen Katholiken mMI1t einer relativ
1ne CNSC Identifizierun mi1t dem Anglikanismus erfreulichen Kindheitserfahtung; einen irischen
1n England oder mit dem Katholizismus in Frank- Katholiken mI1t einer spannungsgeladenen, e1d-
reich. In Irland ingegen (wie wahrscheinlich auch vollen Kindheitserfahrung; G) einen französischen
in Polen) wird die ausdrückliche Verbundenheti Kommuntsten mMI1t einer verhältnismäßig erfreu-
mM1t dem Katholizismus und WAar mit dem Ka en Kindheitserfahrung; einen französischen
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Kommunisten m1t einer spannungsreichen, eid- bemerkt werden, daß selbst solche, die ganz be-
vollen Kindheitserfahrung. wußt und ausdrücklich einer IC angehören,

[ )as 1in diesem Aufsatz vorgelegte wird 1n ihrem Weltbild oft substantielle degmente VO  -

als sechr wahrscheinlich (wenn auch nicht als Heidentum aufwelsen, INaY dieses Nu  } das aber-
gew1ß) erscheinen lassen, daß der Typ atho- gläubische Heidentum VO  3 einst oder das sz1ent1-
1SC. bleiben und sein Leben hindurch IS stische Heidentum VO  ; jetzt se1n.
den Sonntag ZUC NC gehen wird. Ebenso wird Sowohl das grundlegende Weltbild als uch die

cschr wahrscheinlich se1in, daß Typ sich Zugehörigkeit ZANT: Kirche sind sodann das rgeb-
oder anders VO der kirchlichen Praxis oder VO n1ıs eines Zusammenspiels sechr komplexer Gesell-
der IC selbst lösen wird. TIyp wird wahr- schaftskräfte. Die relig1öse S1ituation be1 einer be-
scheinlich das SaNzZc en hindurch ein eifriger stimmten Person oder in einer bestimmten Gesell-
und überzeugter Kommunist bleiben, obwohl schaft Läßt sich nicht ohne welteres erklären und
vielleicht während der Universitätsjahre 1ne e1lt- sicherlich niıcht 1m Handumdrehen lösen. Die
lang mit dem Maoismus liebäugeln wird. DBe1 Typ «Apostasie» einer Person oder Gesellschaft äßt

hingegen steht CIW:  :3 daß VO ortho- sich nicht Augs oder leicht äandern und leider in den
doxen Kommuntismus «abfallen» wird, indem meisten Fällen überhaupt nicht, außer daß die
entweder sich «der Linken» 7uwendet und Mao1ist Na (sottes machtvoll eingreift.
wird oder sich der «Rechten» 7uwendet und Christ Selbstverständlich muß die NC dies Uu-

wird. chen, weıl dies die ihr aufgetragene Sendung VeOL-
Damlit wollen WI1r nicht 1in Abrede stellen, daß angt und uch deshalb, weil die ibgriffe und

ein Erwachsener frei ist, sich seine relig1öse Hal- Fehler, die S1e 1n der Vergangenheit gemacht hat,
tung wählen, oder cdaß der Marxismus, der lo- den vielen jetzt vorliegenden traurigen S1itua-
gische Positivismus und der Existentialismus be1 tionen stark beigetragen en ber einer
einer bewußten Verstandesentscheidung über den Ökonomie ihrer Anstrengungen willen muß die
Glauben und die Zugehörigkeit ZUC Kirche 1ine NC uch ZUrr Einsicht kommen, daß ihr wirk-

pielen können. Wır wollen 1Ur behaupten, kräiftigster Beitrag ZUrC Humanisierung und Ver-
solche bewußte Verstandesentscheidungen be1 christlichung der Welt darin besteht, sich ach

welitem nicht oft VO den in der Kindheit C1L- Kräften bemühen, den Glauben derer StAr-
worbenen Psychodynamismen frei sind, w1e das ken, vertieten un bereichern, die bereits

ausdrücklich und bewußt Glieder der Glaubens-konventionelle Apostasiemodell annımmt. Im
Gegenteil Läßt sich behaupten, daß dies wahr- famıilie sind und sich in diesem Haushalt ohl füh-
scheinlich 1U verhältnismäßig selten der Fall ist. len, we1il dieser für S16 ein He1im ist, worin S1e auf-

Man darf daraus einen vielleicht unpopulären wachsen. och einmal: Ich möchte nıcht auf den
Schluß für Theologen und Kirchenführer 71e- Gedanken bringen, die Apostaten sich selbst
hen aDch,  fo) «Entchristlichung» un «Apostasie» überlassen. Ich SaDCc al Obwohl auf die
sind omplexe, schwer fassende un außerst Na Gottes vertrauen ist, besteht doch
heikle Phänomene. S1e schließen überaus mächtige nach dem gewöhnlichen Lauf der inge wen1g
gesellschaftliche, psychologische, geschichtliche Aussicht darauf, daß dieAnstrengungen in dieser
un kulturelle Kräfte 1n sich. Idiesen Kräften ist Richtung großen Erfolg en werden.
nicht damit beizukommen, daß INa  5 behend ruk- L Vgl z. B. das Sonderheft der Zeitschri: «Social Research»

anpabt, die Botschaft eingäng1g 11CU formu- Sommer 1970 ber die Frage der «Resakralisation».
Es ist nicht Aufgabe dieses Aufsatzes, ausführlich darzulegen,liert oder auf oberflächliche We1ise versucht, «(GFe-

die elıg1o0n dem Soziologen als ein «Kultursystem» gilt.
genwartsbedeutung» erhalten oder 1n Gesell- Der dieser rage interessierte Leser konsultiere die Schriften VO!]!  -

schaftskriti oder politischer Kritik machen. Cliford Geertz, insbesondere se1n Buch «Islam Observed», un! VO!]

IThomas Luckmann, insbesondere O Invisible Religi10n».Die «Diaspora»-Situation 1m Sinn einer geringen Übersetzt VO)] Dr. ugus; Berz
Identifizierung mit der organisierten christlichen
Kirche ist nicht über Aa gekommen un:! wird ANDREW GREELEY

nicht 1mM Handumdrehen eheben se1n. Die For- geboren Februar 1928 in Oak Park 10954 ZU)] Priester
geweliht. Er studierte Seminar Saint Mary of the Lake und derschungsarbeit VO Martin und andern kann uns
Universıit: Chicago, ist Master of Arts, Lizentiat der Theologie,

ZUC Einsicht verhelfen, daß diese «Diasporachri- Doktor der Soziologie, Lektor für Soziologie der Universit:
sten» 1im innersten Kern ihrer 1C der Natur der Chicago SOWle SeN10r tudy Director des National Opinion Research

CGenter der selben Universität. Er veröflentlichte U, The HesitantRealität vielleicht nicht weniger Christen sind, als Pılgrim American Catholicism after the Councıl (New ork 19
iıhre Vorfahren Al Ks braucht ohl kaum Future Hope in (New ork 1969
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